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Vertagung desG
Genf , 21. Mai. Der Europaausschutz vertagte sich heute

gbcad auf den September. Er wirb also gleichzeitig mit
dem Völkerbuudsrat wieder zusammentreten,

j Kens, 21. Mm . Der Eindruck der Beratungen des Europa-
h Ausschnsies über die Lösung der europäischen Wirtschafts-
* schwierigkeiten ist der einer allgemeinen EnttänsckMng. Die

großen Hofstmngcn, die von gewisser Seite auf den fran-
, zösischen„Konstruktivplan" gesetzt worden sind, verflüchtigten
! sich schon im Anfang . In Kreisen, die an den vom Völkerbund
! verfolgten Wirtschaft-Planen bisher maßgebend beteiligt gc-
! MM sind, wird offen erklärt , daß von dieser Seite eine wirk¬

same Äilse für die europäischen Wirtschaftsnöte bestimmt nicht
z» erwarten sei. Das gilt besonders auch für die besonderen
Schwierigkeiten, in Lenen sich die Donaustaaten befinden. Der
Gedanke, auf dem Wege von Zollpräserenzen für Getreide
diesen Staaten zu helfen, ein Gedanke, den insbesondere Ru¬
mänien in praktischen Verhandlungen mit Deutschland verfolgt
hat, ist durch den Europa -Ausschuß aufs schwerste diskreditiert
worden. Wenn Rumänien nicht durch die bekannte Interven¬
tion Frankreichs in letzter Stunde vor der Wiederaufnahme
der deutsch- rumänischen Wirtsrhastsvcrhandlungen zurück¬
gewichen wäre, so wäre vor der Tagung des Europaausschusses
ein Präferenzvertrag zustande gekommen, der in Form einer
klar begrenzten Ausnahme von der Meistbegünstigung Prak-
tis-he Bedeutung gehabt hätte. Die heutigen Beratungen
HMn nochmals bestätigt, wie recht die deutschen Vertreter
hatten, als sie von Anfang an der Meinung waren , daß der
Priifercnzgedankesich zur Behandlung vor einem größeren
Forum überhaupt nicht eigne. Die Opposition gegen den Prä-
fercnzplan der französischen Regierung war im Europa -Aus¬
schuß außerordentlich stark. Rur wenige Regierungsvertreter
haben ihm zugcstimmt. Am lautesten hat England widerspro¬
chen und der Borvr -Hnlt, den Henversön vorgebrachr hat, war
weit entschiedener, als man nach den voransgegangenen fran¬
zösisch-englischen Einigungsbesprechungen erwarten konnte.
Auf deutscher Seite beurteilt man die hierdurch namentlich
für die Südoststaaten geschaffene Lage als sehr ernst, und man
weiß nicht, wie die Hindernisse, die sich der Verwirklichung
des Präferenzgedankens jetzt aufgetürmt haben, beseitigt wer¬
den können.

Der Gedanke internationaler Kartelle , ebenso wie der Prä¬
ferenzvorschlag ein Kernstück des französischen Memorandums,
ist ebenfalls stark zurückgedrängt worden. Auch hier hat Eng¬
land die französischen Pläne bekämpft und die Isolierung
Frankreichs in diesem Punkt war schließlich so allgemein, daß
nicht einmal ein besonderer Ausschuß für die Weiterverfol-

Wetterer MMrmg der Arbeitslosigkeit
Berlin, 21. Mai . Nach dem Bericht der Reichsanstalt für

die Zeit vom l . bis 15. Mai hat sich der Beschäftigungsgrad'
weiter gehoben: die Bewegung ist zwar, verglichen mit dem
letzteil Berichtsabschnitt, langsamer geworden, doch ist sie noch
deutlicher als in der entsprechenden Zeit des Vorjahres . Die
Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen hat
seit dem 30. April um rund 117 000 abgenommen und belief
fleh am 15. Mai ans rund 1211 000. Eine gleich starke Besse¬
rung trat 1936 erst im Verlaufe des ganzeu Monats Mai ein.
Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger ist um rund
117 660 auf rund 1713000 gesunken. Andererseits hat die Be¬
lastung der Krisenfürsorge noch um rund 11000 auf annähernd
Ni 060 Hanptunterstützungsempfänger zugenommen. Me Auf¬
nahmefähigkeitder Saisonaußenbcrufe hat gegenüber dem
Vorjahre nachgelassen. Die Ursache dafür ist vor allem die
Einschränkung des Krästebedarfs in der Landwirtschaft. Die
Tätigkeit am Baumarkt hat weiterhin langsam zugenommcn,
der Beschäftigungsgrad bleibt jedoch hinter dem des Borjahres
nicht unerheblich zurück. In den vom Baumarkt abhängigen
Industrien ist die Lage etwas günstiger geworden, wenn auch
die Entlastung in zögerndem Tempo sortschreitet. Die Besse¬
rung des Arbeitsmarktes im Bekleidungsgewerbe konnte sich
weiterhin sortsetzon. Im Spinnstosfgewerbe hat die Belebung
nur vereinzelt angehalten . Der Abbau der Belegschaften im
Steinkohlenbergbau hat sich fortgesetzt. Die Hütten - und Walz¬
werke melden infolge Sinkens der Nachfrage aus Oberschlesien
und Niedersachsen weitere Einschränkungen und Kurzarbeit,
ous dem Rheinland ungleichmäßige Entwicklung. Einzelne
Zweige her Metallverarbeitung erfuhren bezirklich eine ge¬
wisse Stützung . Der Beschäftigungsgrad hat sich in der Nord-
Vwlz. Niedersachsen, Mitteldeutschland, der westfälischen Grotz-
riienindusirie etwas gebessert. In der Kraftwagenindustrie sind
vereinzelt Rückschläge eingetreten. Eine Entlastung erfuhr der
-irbeitsmarkt im Gastwirtsgewerbe und in einigen Zweigen
des Nnhrungsmittelgeverbes . Der Arbeitsmarkt der Ange¬
stellten wurde durch umfangreiche Zugänge belastet.

London. 21. Mai . In einem Bericht des Arbcitsministcrs,
? .N ^ vndiield, wird ausgcführt , daß die durchschnittliche Ar¬
beitslosigkeitder sozialversicherten Personen in Großbritan¬
nien im Jahre 1930 mit 159 Prozent die höcksste seit 1921 sei.
Das Jahr 1930 sei vom Standpunkt der Arbeitslosigkeit sehr
schlecht gewesen. Man schätze die durchschnittlicheZahl der
versicherten Personen , die Bcschäftiguug harten, auf nur
9.761YOO, das seien 113000 weniger als 1929. Seit 1936 habe
E der Beschäftigten nicht mehr einen solchen Zustand
erreicht. Jede Industrie von einiger Bedeutung sehe ihren

iropa-Ausichusses
gung dieses Planes eingesetzt werden konnte, sondern daß
man ihn mit anderen Punkten einem Komitee überwiesen hat.
Ein Erfolg Oesterreichs ist es, daß es ihm gelungen ist, den
gefährlichen Plan eines besonderen „Eomite d'Autriche", den
das französische Memorandum gleichfalls enthielt, abzuwehren.
Hier hatte Frankreich offensichtlich eine Art Uebcrwachungs-
komitee im Auge, das später eventuell dem deutsch-österreichi¬
schen Zollunionsprojekt sehr gefährlich hätte werden können.
Die Widerstände, die namentlich England auf dieser Tagung

-den französischen Plänen entgegengesetzt hat, waren so groß,
daß man sich schließlich über die Zustimmung Englands zu den
Plänen der internationalen Agrarkreditorganisation allgemeinwundern kann.

Tiefe Enttäuschung
Genf, 21. Mai . In der Schlußsitzung des Europa-Aus¬

schusses konnten Außenminister und Pressevertreter ein pracht¬
volles Schreibzeug bewundern, das der Kaiser vor: Abessinien,
Ras Tafari , vor einigen Jahren dem Völkerbund zum Ge¬
schenk gemacht hatte . 16 Außenminister, darunter auch Dr.
Curtius , tauchten die goldene Feder in das elfenbeinerne Tin¬
tenfaß, um das Statut der internationalen Landwirtschafts¬
bank zu unterzeichnen. Henderson nahm an diesem Akt nicht
teil. Damit ist auch das einzige Ergebnis verzeichnet, das der
Europa -Ausschuß zu buchen hat. Sonst läßt sich nur eine
tiefe Enttäuschung feststellen.

Der französische Gegenplan existiert nicht mehr. 18 Stun¬
den lang verhandelten die Vertreter von 12 europäischenStaa¬
ten über die praktischen Möglichkeiten der in Paris angefer-
tigten Konstruktion. Je tiefer sic in die groß aufgezogene
Idee eindrangen , desto schärfer traten die Meinungs - und
Interessengegensätze zu Tage. Ter Leitgedanke des französi¬
schen Gegenplgnes, ein? gllgnnune wirtschaftliche Regelung
anznbo.hncn, und regionale Wirtschastsabschlüsse— Zollunion
— ausznschalten, brach vollkommen zusammen.

Schober gibt die Zollunion nicht preis
Genf,  21 . Mai. Die Verhandlungen zwischen Vizekanz¬

ler Schober »nd Francois Poncet haben sich nun völlig zer¬
schlagen. Der französische Vertreter machte Schober den Vor¬
schlag, als Entschädigungfür ein kontingentiertes Borzugs-
zollnbkommcn das deutsch-österreichische Zollabkommen auszu-
nchmcn. Vizekanzler Schober hat diesen Vorschlag zurück-
gewicsen. Damit sind die von den Franzosen gemachten An¬
strengungen, das deutsch-österreichische Zollabkommen im
Keime zu ersticken, gescheitert.

Anteil an der Arbeitslosigkeit wachsen. Me Arbeitslosigkeit
in der Banmwollindustrie sei um 33 Prozent gestiegen, die der
Gießereien um 28,6 und die der Werften um 21,8 Prozent.

Generalatte unterzeichnet
Genf, 21. Mai . Me Tonnerstag -Sitzung des Vöikerbunds-

rates brachte ein für das politische Zusammenwirken Frank¬
reichs, Englands und Italiens bedeutungsvolles Ergebnis . Die
Generalakte - ein Schiedsspruch, durch den sich die Unter¬
zeichner verpflichten, sämtliche, also auch politische Streitig¬
keiten jeder Art durch den fünfgliedrigen Haager Schiedshos
regeln zu lassen — sind durch die Regierungen Englands und
Frankreichs unterzeichnet worden. Italien hat in seiner
heutigen, von Grandi abgegebenen Erklärung die nahe bevor¬
stehende Unterzeichnung der Generalakte angckündigt.

Die Bedeutung dieses Ergebnisses liegt darin , daß die Ge¬
neralakte auf der Grundlage der bestehenden Verträge errichtet
sind.^ Bei Entscheidungen in Politischen Streitigkeiten muß
der status gno, wie ihn die Friedcnsverträge geschaffen haben,
die Voraussetzung für die Verhandlungen des Haager Schieds-
hvfes bilden. Daß Deutschland diese Generolakte nicht unter¬
zeichnet hat und in ihrer gegenwärtigenForm ohne Vorbehalt
auch nicht wird unterzeichnen können, liegt klar.

Vor den neuen Notverordnungen
Me Rvssortbesprechungen für die Vorbereitung der in

Aussicht stehenden neuen Notverordnungen sind bislang noch
nicht abgeschlossen. In erster Linie haben bisher Besprechun¬
gen zwisckien den zuständigen Ressortministern stattgesunden.
Beteiligt waren an diesen Arbeiten Reichskanzler Dr . Brü¬
ning , Reichsfinanzminister Dietrich, Reichsarbeitsmmistcr Tr.
Stegerwald und die zuständigen Sachücrater . Me Bespre¬
chungen haben sich naturgemäß in allererster Linie aus die
Frage der Neuordnung der Sozialversicherungen, insbesondere
der Arbeitslosenversicherung und sui die Ausgleichung des
Reickisetats erstreckt. Das Rcichskabinett wird sich mit diesen
Problemen , wie vorläufig angenommen wird, erstmalig noch
kurz vor Pfingsten beschäftigen.

Reichskanzler Dr . Brüning hatte am Mittwochvormittag
eine erneute Unterredung mit dem Reichsernährungsministcr
Schiele, ebenfalls über die weitere Behandlung der Brotpreiä-
frage. Me Reichsregicrung will alles daran setzen, um eine
weitere Senkung des Brotprcises zu erreichen. Sie legt den
größten Wert darauf , daß in allernächster Zeit die Senkung
des Brotprcises auf den alten Stand von 16 Pfennigen durch-
gesührt wird.

Württemdergischer Landtag
Stuttgart , 21. Mai. Im Landtag wurde heute die Be¬

ratung des Etats der Wirtschaftsverwaltung beim Kap. 64
(Wirtschaftsministcrium) und Kap. 65 (Zentralstelle für die
Landwirtschaft) fortgesetzt. Der Abg. Vollmer (Komm.) be¬
gründete verschiedene Anträge auf Unterstützung der Arbeits¬
losen, Bereitstellung von 5 Millionen Mark für Arbeits¬
beschaffung, Durchführung des Sieben-Stunden -Tages und
Schutz der Jugend gegen soziale Verelendung. Me Brotpreis¬
erhöhung sei für die Arbeiter untragbar . Nur in Sowjet¬
rußland gebe es einen wirtschaftlichen Aufstieg. Der Abg.
Küchle (Atr.) beklagte sich über die Benachteiligung der württ.
Wirtschaft bei der Verteilung von Reichsaufträgen. Seit dem
Kriege habe Preußen 5 Milliarden zuviel und Württemberg
800 Millionen zu wenig an Aufträgen bekommen. Das sei
ein Vorgeschmack für den Einheitsstaat . Ter Abg. Mauthe
(Dem.) betonte die großen Vorteile der freien Wirtschaft und
die Bedentuilg des Exports . Von sozialdemokratischerSeite
wurde beantragt , Lei der Reichsregierung dafür cinzutreten,
daß alle Arbeitnehmer, die Beiträge zur Arbeitslosenver¬
sicherung leisten, in den Genuß von Arbeitslosenunterstützung
kommen und daß die Brotpreiserhöhung alsbald rückgängig
gemacht wird. Der Abg. Mayer (D. Vp.) wünschte, daß das
schaffensfreudige Handwerk geschützt werde. Präsident Kuhn
erklärte, daß das Vergebungswesen gerecht durchgeführt werde.
Oberbaurat Schott betonte, daß bdim Hochbauamt die Arbeiten
nach dem angemessenen Preis vergeben würden. Der Abg.
Kling (Ehr . Vd.) trat für Erhöhung des Butterzolles ein
und bezeichnete es als unwürdigen Zustand, wenn das arme
Deutschland für LI Millionen Mark Blumen cinführe. Der
Abg. Dr . Hölscher vertrat die Ansicht, daß ohne Revision des
Mungplans eine Besserung der Wirtschaftslage Deutschlands
unmöglich sei. Der Polenvertrag sei absolut untragbar . Hier¬
auf wurde die Weiterberatung auf Freitag nachmittag vertagt.

WirtschaftsministerDr. Maier über das
Dergebungswese«

Stuttgart , 20. Mai . Zur Großen Anfrage bctr. das Ver-
geüungswesen gab Wirtfchaftsministcr Dr . Maier im Landtag
heute folgende Antwort : Me Rcichsverdingungsordnung ist
seit dem 1. März 1927 für die württembcrgischen Staats¬
behörden probeweise in Kraft getreten. Me Kreise des Bau¬
gewerbes wünschen nun , daß aus diesem probeweisen Zustand
ein endgültiger wird und daß unter Verarbeitung der ge¬
machten Erfahrungen württcmbergischc Ausführungsbestim¬
mungen nach dem Beispiel anderer Länder ebenfalls erlassen
werden, ein Wunsch, der berechtigt ist. Me württembergische
Regierung wird die Frage der formellen Nntcrbauung der
Verdingungsordnung durch eine Schicdsstelle mit aller Sorg¬
falt Prüfen. Die Verdingungsordnung hat einen ganz ähn¬
lichen Zweck, wie der Tarifvertrag beim Arbeitnehmer ; man
will dem Bieter einen auskömmlichen Lohn sichern. Es liegt
im Staatsinteresse , wenn neben der Landwirtschaft, neben
der Industrie und neben den großen Massen der Arbeitnehmer
eine breite leistungsfähige, wirtschaftlich gesunde Schicht selb¬
ständiger berufstätiger Existenzen am Leben erhalten werden
kann. Neben diesen sozialpolitischenNcberlegungen stehen auch
wirtschaftlickie. Wir sind in eine weitgehende Bindung der
Wirtschaft hineingekommen, abgesehen vom Holz- So ziemlich
alle Baustoffe sind preisgebundcn , so z. B . Eisen, Backsteine,
Dachziegel, Kalk, Zement, Fensterglas, Dachpappe. Ter Bau-
Handwerker kann nirgends individuell einkaufen. Auf der
anderen Seite ist der zweite hauptsächlichste Unkostenanteil die
Löhne, ebenfalls unbeweglich, sie sind durch Tarifverträge fest¬
gelegt. Es ist ein, Widerspruch, zu verlangen, daß bei den
Aufträgen , um die sich das Baugewerbe bemüht, das Gesetz
von Angebot und Nachfrage sich hemmungslos auswirken soll,
nachdem doch feststcht, daß seine Gestehungskosten zum über¬
wiegenden Prozentsatz von vornherein festgelegt sind. Man
darf sich auf diesen zweifelhaften wirtschaftlickien Boden nicht
stellen, der vielleicht bei Vergebung privater Aufträge nicht
auszuscheiden ist, den aber der Staat seinen eigenen Burgern
gegenüber nicht einnehmcn darf. Me Wege einer stärkeren
Verankerung der Verdingungsordnung sind noch nicht völlig
klar gestellt. Der Württ . Handwerkskammertag beantragt eine
neutrale Schiedsstelle, die dann angernfcn werden kann, wenn
zwischen der vergebenden Stelle und der Berufsvertretung
eine Einigung über den Einspruch nicht zustande kommt. Die¬
ser Vorschlag will also, daß die Schiedsstelle vor dem Zuschlag
entscheidet. Gegen diesen Vorschlag erheben sich nicht unerheb¬
liche Bedenken hauptsächlich in der Richtung, daß die Entschei¬
dung der Schicdsstelle gerade bei großen Bauaufträgen einen
erheblichen Zeitraum in Anspruch nehmen wird und dadurch
eine Vm-zögerung des Bauwesens eintritt . Denkbar wäre eine
solche schiedsstelle innerhalb des Vcrgebungsberfnhrens bei
handwerksmäßigen Arbeiten kleineren Umfangs . Ein zweiter
Vorschlag geht dahin, die Schiedsstelle nach der Vergebung
tätig werden zu lassen, ihr also keine Einwirkung auf den
konkreten Fall mehr zu geben. Die Schiedsstelle hätte also in
diesem Falle nur erzieherische Bedeutung für die Zukunft und
es würde kein Streit um den „Auftrag " ausgetragen , sondern
ein rein sachlicher Kamps der Berussvertrctungen mit den
Baubehörden in grundsätzlicher objektiver Weise. Voraussetzung
ist, daß staatliche Aufwendungen für diese Schiedsstelle nickit
in Betracht kommein ,Tic endgültige Beschlußfassung über den
cinzuschlagendenWeg hat die Regierung noch nicht getroffen.
Sie hofft aber im Benehmen mit dem Berwaltungs - und
Wirtschaftsausschuß des Landtags sowie mit den Bcrufsvertre-
tungen Änen Weg zu finden, der den Wünschen der Beteiligten
Rechnmch trägt.



Die Konferenz-er Län-er-Finanzminister
Berlin, 21. Mai . An der gestrigen Besprechung der Fi-

nanzministcr der Länder hat eine Zeitlang auch der Reichs¬
finanzminister Dietrich teilgenommeu. Er hat das ^ reffen der
Finauzminister dazu benutzt, um sie in großen Zügen mit den
Plänen auf dem Gebiet der Reichsfiuauzen und Sozialversiche¬
rung bekannt zu machen und ihre Auffassungen darüber zu
erforschen. Dabei konnte es sich naturgemäß nur um einen
ersten, mehr stimmungsmäßigen Eindruck handeln, den der
Reichsfinanzminister aus den Darlegungen seiner Kollegen
in den Ländern gewann. Im übrigen galten die Erörte¬
rungen den drängendsten Fragen der Länder - und Gemeinde-
finanzen. Auch dabei hat es sich nach der ganzen Art und
Absicht der Zusammenkunft nur uni einen Austausch von
Meinungen und Anregungen gehandelt. Beschlüsse sind nicht
gefaßt worden.

Im Gegensatz zu anderen Darstellungen konnte festgestcllt
werden, daß das Steuervereinheitlichungsgesetz und der in
dieser Frage zwischen dem Reich und Bayern entstandene
Meinungsgegensatz bei der Aussprache keine Rolle gespielt hat.
Um die Beilegung dieses Konflikts will sich der Kanzler mor¬
gen in einer Unterredung mit dem Landesvorsitzenden der
Bayerischen Volkspartei, Schäsfer. mühen. Die Finanzminister¬
konferenz hatte, das sei noch erwähnt , eilten durchaus internen
und vertraulichen Charakter . Die Länderminister , wie auch
Herr Dietrich, waren ohne jede Begleitung erschienen.

Das Reichsgericht «ad der Fall Dullerjah«
Vorläufig kein Wiederaufnahmeverfahren

Leipzig, 20. Mai . Wie der Reichsgerichtsdienst des WTB.
an zuständiger Stelle erfährt , ist dem Verteidiger Dr . Rosen¬
feld des Lagerverwalters Bullerjahn heute ein Beschluß
des 4. Strafsenats des Reichsgerichts zugestellt worden, der
einen entscheidendenSchritt in dein seit langem betriebenen
Wiederaufnahmeverfahren darstellt. Der Besästuß besagt im
wesentlichen, daß der Antrag auf Wiederaufnahme des durch
rechtskräftigtes Urteil des 1. Strafsenats des Reichsgerichts
vom 12. November 1025 geschlossenen Verfahrens an sich zu¬
lässig sei. Der Generaldirektor Gontard -Berlin soll, soweit
zulässig, eidlich als Zeuge vernommen werden. Die Beschluß¬
fassung über die Anordnung der Erhebung weiterer Beweise
bleibt Vorbehalten. Dem Antrag auf Aussetzung der Straf¬
vollstreckung an Bullerjahn wird nicht stattgegeben, weil dazu
zurzeit kein Anlaß vorliegt. Dieser Beschluß hat, wie aus¬
drücklich betont sei, zunächst nur rein formelle Bedeutung . Es
steht zurzeit noch keineswegs endgültig fest, ob das Wieder¬
aufnahmeverfahren tatsächlich durchgeführt wird. Darüber
wird der erkennende 4. Strafsenat erst nach der Beweiserhe¬
bung sich schlüssig werden.

Die französische» Wirtschaftspläne
und die Kleine Entente

Genf, 21. Mai. Zu den bisherigen Verhandlungen des
Europa -Ausschusses wird auf deutscher Seite darauf hingewic-
sen, daß die Wirtschaftspläne Briands starke Vorbehalte aucy
bei den Frankreich nahestehenden Staaten gefunden haben.
Insbesondere hat Benesch die Einräumung einseitiger Vor¬
zugszölle für Oesterreich abgelehnt, und sich damit gegen den
Hauptpunkt der französischen Hilfsmaßnahmen für Oester¬
reich gewandt. Die Haltung des südslawischen Außenministers
Marinkowitsch in den letzten Tagen hat in Kreisen der kleinen
Entente vielfast starkes Mißfallen erregt , da man in seiner«
Erklärungen vor dem Völkerbundsrat und dem Europa -Aus-
schuß einen Gegensatz zu dem allgemein von der kleinen En¬
tente eingenommenenStandpunkt erblickt. Es besteht allgemein
der Eindruck, daß trotz scharfer Ablehnung des Zollunions-
Gedankens durch Marinkowitsch innerhalb der führenden
Kreise der kleinen Entente keine einheitliche Haltung in dieser
Frage besteht, und daß insbesondere die französischen Pläne
sehr geteilte Aufnahme gefunden haben, obwohl nach außen
hin unter dem Druck der französischen Regierung zunächst ver¬
sucht worden ist, eine mit Frankreich übereinstimmende Hal¬
tung einzunehmen.

Fokker über feine Kriegserlebniffe
London, 21. Mai . Der bekannte Flugzeugkonstrukteur und

Pilot Anton Fokker. von Haus aus Holländer und im Kriege
zum Deutschen naturalisiert , hält sich augenblicklich in Amerika
auf und hat hier von seinen Erlebnissen in den Kriegsfahrcn
berichtet. Fokker hatte vor Kriegsausbruch England Konstruk¬
tionspläne angeboten, die aber zurückgewiesen wurden. Erst
nach dem Waffenstillstand erfuhr Fokker, daß England versucht
hatte, durch holländische Vermittlung ihm ein Änerbieten zu¬
zuweisen, das ihn gegen Zahlung von 2 Millionen Pfund
bewegen sollte, Deutschland zu verlassen und in Holland für
England tätig zu sein. Dieses Angebot hat aber Fokker nie
erreicht. Es wurde vom deutschen Nachrichtendienst abgcfangen.
Trotzdem Fokker Angehöriger eines neutralen Staates war.

wurde ihm reicht gestattet, das Land zu verlassen, und seine
Naturalisidrung wurde — wie Fokker berichtet — voll einer
Militärbehörde zwangsweise angeordnet . Bald nach Friedens¬
schluß, der die Auslieferung der deutschen Fokker-Maschinen
verlangte, hat sich Fokker, der in kurzer Zeit durch seine Er¬
findung Millionär geworden war , ins Ausland begeben. Er
konstruiert jetzt für die amerikanischeLuftflotte neue Typen.

(Allem Anschein nach hat Herr Fokker es aber doch nötig,
seinen Geschäften in U-S .A. dadurch nachzuhelfeu, daß er
Antipathien gegen Deutschland mobil macht. Es wird doch
niemand so naiv sein und glauben, daß sich der englische oder
französische Nachrichtendienst in einem ähnlichen Fall anders
verhalten hätte .)

Das Hirchenparlamenk tagt
Nach der Bekanntgabe der Tagesordnung trat der zweite

Evangelische Landeskirchentag am Dienstag nach cinstündiger
Pause zu seiner zweiten Sitzung unter der Leitung seines
Alterspräsidenten Schütter zusammen, die nach kurzer Mit¬
tagspause bis iir den Nachmittag hinein dauerte. Abgeord¬
neter Seiz verlas den Bericht über die Wahlen.

Nach der Mittagspause nahm das Haus zunächst die Zu¬
wahlen in den Landeskirchentag vor. Bekanntlich hat der
Landcskirchentag das verfassungsmäßige Recht, mit Zwei¬
drittelmehrheit noch sechs Abgeordnete zuzuwählen. Es drehte
sich aber diesmal noch um die besondere Frage , ob unter den
Zugewählten auch ein Vertreter der religiösen Sozialisten sein
werde. Drei Eingaben lagen vor, in denen um die Zuwahl
eines Vertreters dieser Richtung gebeten wurde. Die Stim¬
mung des Hauses selbst war sehr geteilt. Mit warmen Worten
vertrat Abgeordneter Trück-Hcilbronn seinen Antrag , der die
Zuwahl eines religiösen Sozialisten grundsätzlich bestimmt
haben wollte.

Hierauf gab Abgeordneter Vöhringer -Ulm im viamen von
beiden Gruppen eine gemeinsame Erklärung ab, in der der
Wille des Landeskirchentags betont wurde, der Arbeiterschaft
die Kirche zur Heimat zu machen und nach Kräften für ihre
religiösen und sozialen Anliegen einzutreten . Ob diesem An¬
liegen gerade durch die Zuwahl eines religiösen Sozialisten
im Sinn der Eingaben am besten gedient wäre, wurde mit
allem Ernst erwogen, aber von vielen bezweifelt. Die Grup¬
pen haben daher ihren Mitgliedern die Freiheit der Abstim¬
mung mach ihrem Gewissen zugestanden. Das Ergebnis der
schriftlichen Abstimmung, auf das viele mit Spannung war¬
teten, ergab 23 Stimnren für , 35 gegen die Zuwahl eines
religiösen Sozialisten . Da mit dieser Abstimmung die nötige
Zweidrittelmehrheit nicht erreicht wurde, galten die Anträge
auf Zuwahl eines Vertreters der religiösen Sozialisten als
abgelehnt.

Hierauf trat das Haus in die geheime Abstimmung über
die Zuwahl von sechs Vertretern in den Landeskirchcntag ein.
Abgeordneter Vöhringer schlug für die Gruppe I vor : Pro¬
fessor l) . Fezer-Tübiugen , Pfarrer Metzger-Bronnweiler und
Oberlandesgcrichtsrat Nestle-Stuttgart . Abgeordneter Schnau¬
fer für die Gruppe ll : Dekan Welsch-Vaihingcn -Enz, Staats¬
rat Rau -Stuttgart und den Geschäftsführer des Evangel.
Volksbundes A. Springer -Ludwigsburg . Die Vorgeschlagenen
wurden mit der erforderlichen Zweidrittelmehrheit gewählt.
Abgeordneter Welsch übernimmt nun an Stelle von Prälat
l) . Dr . Schnell, der eine Wiederwahl abgelehnt hat , die Füh¬
rung der Gruppe li. Die geheime Wahl des Landeskirchen¬
tagspräsidenten fiel mit 60 Stimmen von 63 auf den früheren
Landeskirchentagspräsidenteil Generalstaatsanwalt a. D . Dr.
Röker. Dieser übernahm die Leijung des Landeskirchentags
und bat um verständnisvolle Zusämmenarbeit.

Nach Verlesung verschiedener Eingaben , darunter zwei
des Bundes religiöser Sozialisten, betreffend den Schutz der
religiösen Minderheiten und Maßnahmen zur Verbesserung
des kirchlichen Wahlverfahrens , die den Ausschüssen zur Be¬
arbeitung übergeben wurden , folgten noch zahlreiche Wahlen
in die einzelnen Ausschüsse. Von ihnen seien einige genannt:
als stellvertretende Präsidenten des Landeskirchentags wur¬
den gewählt Professor v - Bolz-Tübingen und Ministerial¬
direktor Dr . Fischer. Als drittes Mitglied des Landeskirchen¬
ausschusses, der aus dem Kirchenpräsidenten und dem Landes¬
kirchentagspräsidenten besteht, wurde Dekan Welsch-Vaihin-
gen-Enz zugeivählt.

Zum Schluß wurde ein Schreiben des Kirchenpräsidenten
verlesen, wonach der zweite Evangelische Landeskirchentag bis
auf weiteres vertagt wurde.

Ausdehnung des Parkverbots in de«
Straßen erster Ordnung

Stuttgart , 21. Mai . Der Gemeinderat stimmte der Vor¬
schrift des Polizeipräsidiums zu, in den Straßen 1. Ordnung
das Parkverbot über 20 Uhr hinaus bis 22 Uhr auszudehen.
Straßen 1. Ordnung sind die Königstraße, die Marienstraße
von der König- bis zur Paulinenstraße . die -vübingerstraße
bis zur Paulinenstraße und die Eberhardstratze bis zur Tor¬
straße.

Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Der Tiefdruck über Mitteleuropa

schwächt sich ab und das Barometer ist wieder im Steige,,
begriffen. Für Samstag und Sonntag ist wieder besseres
wenn auch noch nicht beständiges Wetter zu erwarten.

Birtcufeld , 24. Mai . (Aus dem Gemeinderat .) Das sich
noch im Gemeindewald befindliche unverkaufte Stammholk
wurde an die Firma Kling in ' Pfinzweiler verkauft. Dem
Gesuch um Abgabe von Streu aus dem Gemeindewald wurde
entsprochen und Förster Ehmann niit der Durchführung und
Abgabe betraut . Für den Voranschlag >031 ist von sehr großem
Einfluß , daß der gesamte Holzerlös aus dem Gemeindewald
um rund 20000 R.M . hinter dem vorjährigen zurückbleibt.
Eine Eingabe um einen Beitrag zur Eberhaltung wurde da¬
hin entschieden, daß den Schweinezüchtern zur Deckung ihrer
Schweine, gleichviel ob diese durch einen Eber auswärts oder
hier erfolgt, jeweils 5 R .M . vergütet werden. Nach der letzten
Schweinezählung sind nur 6 Mutterschweine in der Gemeinde
Die nächste Schweinezählung auf I. Juni ds. Js . wird durch
Gemeinderat Brenner vorgcnommeu. - Der Eingabe um
Sonntagsfahrkarten nach Pforzheim und Neuenbürg wurde
von der Reichsbahndirektion entsprochen. Eine Lonntagsfahr-
karte nach Pforzheim oder Neuenbürg kostet 40 Pfg . — Der
Kassenbericht für den Monat April wurde dem Gemcinüerat
bekannt gegeben. — Die Farreneinkaufskommission hat .ruf
dem Farrenzuchtviehmarkt in Herrenberg einen jüngeren Dar¬
ren gekauft, dafür wird ein älterer Farren an den meistbieten¬
den 'Metzgermeister Dittus hier verkauft. - In einer Klage¬
sache wurde dem Ortsvorsteher Prozeßvollmacht erteilt . — Die
Vergebung der Wasserleitungsröhren und die Rohrverlegung
wurde genehmigt, ebenso der neuaufgestellte Ortsbauplan vom
Ziegelwasen. Die Gehwege der Hauff- und Schillcrstraße sol¬
len mit Randsteinen versehen werden, die Randsteinlieferung
wurde ebenfalls vergeben. - Für das Ausfällen des Lager¬
platzes der Gemeinde bei der „Sonne " wird für einen Wagen
Auffüllmaterial eine Gebühr von 50 Pfg . angesetzt. — Für die
Steinbeifnhr aus dem Steinbruch Schönbügel ist nur ein
Angebot eingelaufen ; da dieses sich im Rahmen befindet, wird
die Beifuhr diesem Angebot Übertrager:. — Zum Schluß der
Sitzung standen noch nichtöffentlich einige Gesuche um Arbeit
bei der Gemeinde und um Steuerstundung zur Beratung.

O Bernbach, 20. Mai . (A m tswechse  l.) Dieser Tage
erfolgte die Amtseinsetzung und Vereidigung des neugewähl-
ten Bürgermeisters Mezger  durch Landrat Lempp  und
die Verabschiedung des zurückgetretenenBürgermcistcrs Kult
Anwesend waren der Gemcinderat , Stadtpfarrer Seitlicher,
Schulvorstand Oberlehrer Schmid und ein großer Teil der
Bürgerschaft.  Nach der feierlichen Amtseinsetzung rich¬
tete Landrat Lempp herzliche Worte des Dankes an den Schei¬
denden, der durch 35 Jahre die wechselvollen Geschicke der Ge¬
meinde in treuen Händen wahrte . Er habe zwar ein strenges
Regiment geführt ; aber sein Name werde noch lange einen
guten Klang in der Gemeinde und im Bezirk haben. Stadt¬
pfarrer Seilacher  dankte im Namen der Kirchengcmeinde
und betonte besonders das gute Einvernehmen zwischen Rat¬
haus und Kirche und richtete sodann herzliche Begrüßungs¬
worte an den neuen Bürgermeister . Oberlehrer Schmid als
Vertreter der Schule dankte dem seitherigen Gemeindevorstand
für das warme Interesse , welckws er jederzeit der Schule cnt-
gegenbrachte und wünschte ihm einen langen und freundlülM
Lebensabend. Dem Nachfolger brachte er ein herzliches Will¬
kommen entgegen. Im Gasthaus zum „Bären " schloß sich
ein gemütliches Beisammensein an . Am Abend ehrte der Ge¬
sangverein  unter der gewandten Leitung von Oberlehrer
Schmid den neuen Bürgermeister ' durch ein wohlgellmMk?
Ständchen, bei welchem Vereinsvorstand A u g. Z immer-
mann  die Bcgrüßungsworte sprach. Möge der aufstrebenden
Gemeinde glückliches Gedeihen beschieden sein!

Feldrennach, 21. Mai . Vergangenen Samstag wurde der
72 Jahre alte Taglöhner Philipp Großhans , der unter dem
Namen „Besen-Philipp " im weiten Umkreis bekannt war, zu
Grabe getragen - Trotz tiefster Armut setzte er Zeit seines
Lebens seine Ehre darein , nicht die Fürsorge in Anspruch
nehmen ,zu müssen und fristete sein Leben mit Steinklopfen
und Besenbinden in kümmerlicher Weise. Möge ihm im Jen¬
seits ein besseres Los beschieden sein. — Sarah Hartmann,
Webers Witwe vor, hier feiert am Pfingstsonntag in körper¬
lich und geistiger Frische ihren 81. Geburtstag Seit 43 Jahren
lebt sie als Witwe in recht bescheidenenVerhältnissen und
trägt ihr Los mit bewundernswerter Stille und Zufriedenheit
Wir wünschen der 80jährigcn einen glücklichen Lebensabend
und vor allem Gesundheit.

Höfen a. Enz, 22. Mai . (Seltene Gäste.) Im Laufe diesa
Woche wurde in einem Holzlager mitten im Ort eine cw-
gegangene Wachtel gefunden. Dieselbe hat sich jedenfalls aus
der Rückreise in die Heimat verirrt . Allem Anschein naä
wurde sic mit einer Zimmerflinte angcschossen und ist üadum
eines jämmerlichen Todes gestorben. Wer kann auch eine
solch seltene, niedliche Kreatur kaltblütig morden? Es gehört
schon eine gewaltige Dosis Roheit dazu. — Am Wehr beim

„Ich meine, Herr Gehenurat , die Situation erfordert
eine Eigenmächtigkeit. Ich möchte das Testament auf
meme Verantwortung und Gefahr öffnen. Was kann
mir schließlich passieren. Man kann mich in Geldstrafe
nehmen. Diese Strafe ist zu tragen . Ich meine, ich tue
richtig, wenn ich den Willen der Erbberechtigten erfülle . "

„Unbedingt !"
„Ich habe das Testament bei mir und wäre Ihnen

außerordentlich dankbar , wenn Sie . Herr Geheimral , der
2.eitamenrserösfnung — wenn sie auch nicht ganz im
-Linne des Gesetzes ist — beiwohnen. Sie und Ihre ver¬
ehrte Frau Gemahlin ."

Der Geheimrat wechselte einen Blick mit Frau Jmogen
und dann sagte er fest: „Ja ! Und fertigen wir gleich hier
die gewünschte Abschrift an ." »

Scholz zog das versiegelte Testament aus der Tasche
und erbrach es unter allgemeiner Spannung.

Es waren allerlei Papiere , Formulare und ein Brief,
der kurz gehalten war.

Aber . . . alles in russischer Sprache.
^ »Schade !" sagte Scholz. „Ich beherrsche die russische
Sprache nicht. Wen ziehen wir heran ? "

Der Geheimrat sagte ohne zu überlegen : „Schallte !"
„Ob er die Schriftsprache beherrscht?»
„Wir wollen uns erkundigen ."

, Nach wenigen Minuten war Schallte da.
! Er fühlte sich in seiner Würde , daß er als Uebersetzer
i dienen sollte.

„Ick kann ooch Russisch lesen, Herr Jeheimrat !" er¬
klärte er.

„Aba . . . een bißken Jeduld müssen Sie schon haben.
So fix seht et mich nicht von die Hand ."

„Wir haben Geduld ! Fangen Sie an , Herr Schallte.
Hier ist ein Bogen weißes Papier . Jetzt übersetzen Sie !"

Schallte machte sich daran.
Aller Augen lagen auf ihm. Die Spannung im Raume

stieg. Schallte überlas erst einmal das Geschriebene.
Beim Ueberlesen stieß er einen Laut der Ueberraschung aus.

„Nee . . . !" sagte er überwältigt . „Wat da raus
kommt . . . nee . . . die kleene . . . Frau Storkow !"

„Was ist denn mit ihr ? " konnte sich Frau Jmogen
nicht enthalten , zu frage.

Schallte blickte ganz ehrfurchtsvoll von einem zum
anderen.

„Unsere Frau Storkow . . . ist von Rechts wegen . . .
die Fürstin Maria Jwanowna Storkow . . . det seht ans
dem Testament hervor . Ihr Mann war . . . Fürst Czogan
Storkow und mußte Rußland durch die Revolution ver¬
lassen."

Die drei sahen sich an.
Frau Jmogen sagte mit viel Hochachtung im Tone:

„Eine . . . Fürstin . Ja . . . fetzt oerst-he ich das Auftre¬
ten der jungen Frau ! Jetzt verstehe ich, daß sie es ver¬
stand. die russische Delegation so zu begeistern. Die kleine
Frau . . . eine russische Fürstin ."

„Und . . ." sagte Schallte , „hier steht auch . . . daß un¬
sere kleine Frau Storkow . . . die Tochter des Fürsten
Turati ist".

I „Ein Fürslenkind !" sagte die Frau des Hauses wem
„Und vertrieben aus der Heimat ! Allein im fremden

! Lande ! Welch bitteres Schicksal."
D :e Männer waren genau so bewegt.
Geheimral Jordan starrte gerührt vor sich hin.
„Wenn dieses Leben kein Roman ist . . . dann weiß

ich nicht!"
Dann drängte er Schallte . „Genug jetzt, keine weite¬

ren Einzelheiten . Uebersetzen Sie jetzt!"
Und über eine Stunde saßen die Drei ganz gediM

und der „Türsteher " übersetzte. Es gipg langsam vorM-
aber er kam vorwärts . Der Brief war kurz gehalten.

Als Schallte fertig war und den Halter aus der Hand
legte, atmete er auf.

„Jotlseidank . . . det war Arbeet . . . so senau uff^
Wort is et nich. Herr Jeheimrat . Aba der Sinn stimmt.

Der Geheimrat nahm die Uebersetzung und unter dem
absoluten Schweigen der Anwesenden las er vor:

„Mein geliebtes Kind ! Ich fühle , daß meine letzte
Stunde näher rückt. Und drum will ich Dir heule d'.e
bittere Wahrheit über Deine Geburt sagen.

Tein Vater war Fürst Turati , der unweit von Moskau
große Besitzungen hatte . Er heiratete nach glücklich^
Ueberwindung des Widerstandes seiner Eltern Deine Mus¬
ter , oie damalige Gesellschafterin Elisabeth Rainer . Die
Verbindung , die vom Zaren selbst genehmigt wurde, war
ein großes Glück. Tu warst ihr einziges Kind . Ich "«r
Deinem Vater als Freund aufrichtig ergeben und wenn
ich nach Poltawa kam, da überschüttetest Du den väter¬
lichen Freund mit der Liebe Deines ganzen Herzens.

(Fortsetzung folgt.)



'»otciivackwerk wurden dieser Tage in Fischreusen verschiedene
Mnaaale gefangen , eine Seltenheit , da der Aal sonst erst von
A ^ beim 'adwärts ab uvrkomnit.

Württemberg.
Hirsa«, 21. Mai . (Wegen Waffentragens verurteilt .) An¬

lässlich einer politischen Versammlung in Birkensetü trug der
der Äi-S .D .A.P . airgehörende Steinhauer Eugen Weber von
bier eine Stahlrute . Nachdem ihn das Amtsgericht zu 30 R .M.
Geldstrafe verurteilt hatte und mildernde Umstände walten
M weil den Nationalsozialisten von Birkenfeldcrn Schläge
angedroht worden waren , verurteilte ihn die große Strafkam¬
mer auf eine Revision des Staatsanwalts hin zu 3 Monaten
Gefängnis und zur Tragung der Kosten.

Stuttgart , 21. Mai . (Württ . Frontkämpferbund .) Die
Ortsgruppe Stuttgart des Württ . Frontkämpserbundes unter¬
nahm am Himmelfahrtslag einen Autobus -Ausflug auf den
Hohenzollern und nach Hechingen . In Hechingen war großes
Frontkämpfertressen mit den Kameraden aus dem Ebinger
Bezirk- Hieran beteiligte sich auch der Militär - und Krieger-
Verein Hechingen , auch die Ortsgruppe des Stahlhelm war
vertreten. In einer Rede des Kam . Rektor Kost -Ebingen kam
mm Ausdruck, daß das gemeinsame Fronterlebnis die Kraft
in sich birgt , die alten Kriegskameraden über die Parteien hiu-
E immer wieder zusammenzuführen , mögen sie einem Ver¬
band angehören , welchem sie wollen.

Stuttgart , 21. Mai . (Dr . Friedrich Wolf in Rußland , Frau
Ir . Jacobowitz folgt nach.) Dr . Friedrich Wolf befindet sich,
wie von zuständiger Seite bestätigt wird , seit einiger Zeit ,in
Moskau, um dort an einem Film mitzuwirken . Auch Frau
Dr. Jacobowitz -Kienle hat vom Untersuchungsrichter die Aus¬
reiseerlaubnis nach Rußland bekommen und will sich demnächst
dorthin begeben. Beide haben sich indessen ehreuwörtlich ver¬
pflichtet, einer Ladung des Gerichts in der gegen sie schweben¬
den Strafsache jederzeit Folge zu leisten.

Stuttgart , 21. Mai . (Landcszusammenkunst der Olga-
Grenadiere.) Die Vereinigung ehemaliger Olgagrenadicre , die
in zahlreichen Bezirks - und Ortsgruppen eine ausgedehnte
Organisation besitzt, hält am 7. Juni hier ihren jährlichen
Bertretertag ab . Aus diesem Anlaß findet am gleichen Tage
nachmittags 3 Uhr im großen Saale des Stadtgartens eine
Zusammenkunft der ehemaligen Regimentsangehörigen statt,
wozu die Olgagrenadiere aus dem ganzen Lande rn stattlicher
Wl erwartet werden.

Stuttgart , 2t . Mai . (Blitzschäden — Panik .) Während des
gestrigen Gewitters entstand in der Poststratze in Berg an
dem Motorwagen eines Straßenbahnzuges . im Sicherungs-
kasteu Kurzschluß , der eine bedeutende Stichflamme zur Folge
hatte. Dies hatte zur Folge , daß die Fahrgäste den Wagen
panikartig verliehen . Hierbei zog sich ein 32 Jahre alter Fahr¬
gast an einer zerbrochenen Fensterscheibe Schnittverletzungen
und Schürfungen zu . — In der Botnangerstraße schlug der
Blitz in eine an einem Hause angebrachte Hochantenne . Hier¬
durch wurde der angeschlossene Radioapparat zerstört . Per¬
sonen wurden nicht verletzt.

Eßlingen, 21. Mai . (Die Schäden des Hochwassers.) Der
Gemeinderat befaßte sich in seiner gestrigen Sitzung mit den
durch das letzte Hochwasser entstandenen Schäden und be¬
willigte eine Schuldaufnahme von 6b—70 0bb R .M ., die für
Schäden an städtischen Einrichtungen und an privaten Grund¬
stücken zur Verfügung gestellt werden sollen . Die Regierung
soll um Beteiligung an den Kosten ersuchst werden . Erörtert
wurde auch die Frage eines Neubaues der Holzbrücke in Ober-
eUmgen. Eine den Gefahren des Hochwassers und des Eises
gewachsene Brücke würde mindestens 100000 R .M . erfordern.

Die Untersuchungen in dieser Hinsicht sind noch nicht ab¬
geschlossen.

Gönningen , OA. Tübingen , 21. Mai . (Ein Naturereignis .)
Letzte Woche konnten verschiedene Personen , die sich im Ge¬
wand „Unter Lauern " auf dem Feld und im Wald aufhielten,
einen merkwürdigen Vorgang in der Natur beobachten . Ur¬
plötzlich begannen im ganzen Waldteil die Bäume zu rausck)en
und ihre Wipfel bewegten sich in buntem Durcheinander . Da
völlige Windstille herrschte , wurden die in der Nähe befind-
lick-en Personen in jähes Erstaunen versetzt. Zugleich erfüllte
ein fürchterliches Brausen die Luft und es war deutlich das
Rollen von Gesteinsmasscn im Erdinnern hörbar . An der
Oberfläche haben sich bis jetzt keine Veränderungen bemerk¬
bar gemacht . Es ist daher anzunehmen , daß tief im Erdinnern
eine Erdbewegung stattgefundcn hat , die durch die Regenfälle
in letzter Zeit hervorgerufen wurde.

Rotteuburg , 21. Mai . (Große Wildverluste im Stadt¬
wald .) Obwohl seitens der Jngdpächter sehr viel getan wurde,
um die Not des Wildes infolge des Schneefalls im März zu
lindern — im Rottenburger Stadtwald und seiner nächsten
Umgebung sind ca. IbO Ztr . Heu und Oehmd sowie Kastanien
verfüttert worden — beträgt die Zahl der bis jetzt verendet
aufgefundenen Rehe über 60 Stück . Was nicht ganz kräftig
und gesund war , mußte sterben . Für die Jäger bleibt da
nichts mehr zu tun übrig.

Auingen , OA. Münsingen , 21. Mai . (Schwerer Verkehrs¬
unfall .) Am Dienstag abend gegen 7 Uhr ereignete sich beim
Truppenübungsplatz ein schwerer Verkehrsunfall . Als Otto
Hellstcrn zu einer Feuerwehrübung nach Auingen ging , sah
er den Lastkraftwagen des Großkaufmanns Knüll in Auingen.
Er Punkte dem Chauffeur des Lastwagens , jedenfalls irr der
Absicht, mitzusahren . Im gleichen Augenblick kam ein Stutt¬
garter Personenwagen , von einer Dame gelenkt, in scharfem
Tempo aus der entgegengesetzten Richtung und riß den jungen
Mann mit . Er wurde etwa 15 Meter weit von dem Auto
geschleift und erlitt hierdurch und durch den Fall schwere Ver¬
letzungen am Kopf , am Halsring und an den Rippen . Der
Verletzte wurde ins Krankenhaus nach Münsingen verbracht.
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Vom bayerischen Allgäu , 21. Mai . (Geöffnete Hütten an
Pfingsten .) In den Allgäuer Bergen sind über die Pfingst-
feiertagc folgende , immer gern besuchte Hütten geöffnet:
Pfrontener Hütte auf dem Äggenstein , die Hütte auf der
Musauer Alm im Pfrontener Gebiet , das Grüntenhaus , Stui-
benhaus und die Kemptencr Skihütte am Bolsterlangcr Horn
im Gebiet von Jmmenstadt , die Rappenseehütte und die Kemp-
tener Hütte am Mädelcjoch im Dberstdorfer Gebiet.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 21. Mai . Vom Polizeipräsidium wird mit-

geteilt : Anläßlich eines nationalsozialistischen Umzuges durch
die Karlsvorstadt ist es am Donnerstag abend während und
nach demselben zu Zusammenstößen zwischen Nationalsozia¬
listen und politischen Gegnern gekommen . Die Polizei mußte
verschiedentlich mit starken Kräften mit dem Gummiknüppel
cingreifen und hat eine Reihe Sistierungen auf beiden Seiten
vorgcnommen.

München , 21. Mai . Am Mittwoch vormittag um 8 Uhr
ereignete sich auf einer Bahnstrecke im Bayerischen Wald ein
schweres Eisenbahnunglück . Der von Gotteszell nach Teisnach
fahrende Personenzug der Regentalbahn entgleiste bei der
Einfahrt in die Station Teisnach . Lokomotive und Pack¬
wagen stürzten um ; der Lokomotivführer Georg Christi wurde
dabei getötet , der Zugführer und der Heizer erlitten schwere

Verletzungen . Auch von Len Fahrgästen wurden einige ver¬
letzt, jedoch sind diese Verletzungen , soweit bis jetzt feststeht,
leichterer Natur.

Leipzig, 21. Mai . In dem Hochverratsprozeß gegen den
kommunistischen Reichstagsabgeordneten und Parteisekretär
Hermann Remmcle aus Berlin verurteilte das Reichsgericht
heute den Angeklagten in Abwesenheit wegen Vorbereitung
zum Hochverrat in Tateinheit mit Vergehen gegen das Repu¬
blikschutzgesetz zu 2 Jahren und 9 Monaten Festungshaft.

Berlin , 21. Mai . Ein schweres Einsturzunglück hat sich am
Mittwoch früh in einer Sandgrube der Märkischen Baustoff
A.G . in Wernsdorf bei Erkner ereignet . Aus bisher unbe-
kanter Ursache lösten sich größere Sandmassen , stürzten in die
Tiefe uad begruben die 8 Arbeiter , die auf der Grube be¬
schäftigt waren . Zwei von ihnen waren sofort tot , der dritte
lebte noch, als man ihn hervorholte , verstarb jedoch bald da¬
rauf . Zwei Schwerverletzte haben Rippenbrüche und andere
innere Verletzungen erlitten , bei einem von ihnen besteht eben¬
falls Lebensgefahr.

Dortmund , 21. Mai . Die Vereinigten Stahlwerke A.G -,
Abteilung Bergbau , Gruppe Gelsenkirchen , zeigte die Still¬
legung der Zeche „Graf Moltke " in Gladbeck zum 14. Juni
an . Zur Entlassung kommen 465 Arbeiter und Angestellte.

Die Harpener Bergbau -A .G . stellte Stillegungsantrag für
ihre Zeche „Karl ". Hier kommen 853 Arbeiter und 44 An¬
gestellte zur Entlassung . Der Grund ist in beiden Fällen im
Äbsatzmangel zu suchen.

Brüssel , 21. Mai . Das Kabinett Jaspar , Las am 19. Mai
umgebildet worden war , hat heute seinen Rücktritt erklärt.

Einberufung der fozialdemokr . Reichstagsfrakttou
Berlin , 21. Mai . Der Vorstand der sozialdemokratischen

Reichstagsfraktion beschloß, die Reichstagsfraktion für Don¬
nerstag , den 28. Mai , nach Berlin einzuberufen . Er beschäf¬
tigte sich ferner mit der politischen Lage und beschloß u . a.,
beim Reichskanzler Dr . Brüning erneut ernsteste Vorstellungen
in der Brotpreisfrage zu erheben und zu verlangen , daß die
Regierung durch eine allgemeine Senkung des Weizen - und
Roggenzolles binnen kürzester Frist die Gewähr für die Ver¬
meidung weiterer Brotprciserhöhungen und für die Rück¬
gängigmachung der bisherigen Preissteigerungen schaffe. Der
Reichskanzler soll dabei nachdrücklichst auf die politischen Fol¬
gen aufmerksam gemacht werden , die durch ein Versagen der
Reichsregierung in dieser politisch und psychologisch so unge¬
mein bedeutungsvollen Angelegenheit entstehen würden . Ohne
den Beschlüssen der Fraktion vorzugreifen , stellte sich der Vor¬
stand ferner auf den Standpunkt , daß die überaus ernste Fi¬
nanzlage der öffentlichen Körperschaften nicht zu einem Abbau
der sozialen Einrichtungen durch eine neue Notverordnung
benutzt werden dürfe . Die Finanzsanierung müsse mit Mit¬
teln erzielt werden , durch die eine weitere Verschlechterung der
Lebenshalung der durch die Wirtschaftskrise im besonderen
Maße geschädigten Volksschichten vermieden werde.

6 u1 ru
mit meiner stskorm - unä
ortkop . kmkbekleirlung!
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Vogelschutz.
Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß die

vorwiegend nützlichen Raubvögel , und zwar : Bussarde,
Gabelweihen , Turmfalken und sämtliche Eulen , einschl.
der Uhu durch das Vogelschutzgesetz vom 30 . 5 . 1908 Rgbl.
1914 S . 372 bezw . die hierzu ergangenen Min .-Berfügungen
vom 30. 7. 1914 Rgbl . S . 363 und vom 28 . 2 . 1925 Rgbl.
S . 28 grundsätzlich das ganze Fahr geschützt sind.

Das Ausnehmen der Jungen dieser geschützten
Raubvögel ist daher jedermann verboten (8 1 Abs . 1 des
Bogelschutzgesetzes.)

Das Ausnehmen der Jungen nicht geschützter und daher
jagdbarer Raubvögel ist nur den Iagdberechtigten gestattet.
Zuwiderhandlungen werden nach § 368 Ziffer 11 Reichs-
strasgesetzbuch bestraft.

Die Ortspolizeibehörden
werden beauftragt , Vorstehendes ortsüblich bekannt zu machen
und die Polizeibeamten anzuweisen , gegen den namentlich
von Jugendlichen ausgeübten Unfug des Ausnehmens von
jungen Raubvögeln einzuschreiten und dafür Sorge zu tragen,
daß bereits ausgenommene Iungvögel unter Aufsicht dann
wieder an Ort und Stelle gebracht werden , wenn nicht mehr
uls 4 Tage seit der Nestplünderung verstrichen sind.

Neuenbürg , den 19 . Mai 1931.
Oberamt : Lempp.

Don Pfingstmontag den 28 . Mai 1981.
morgens 7 Uhr ab,

W in den Stallungen des Friedrich König gegenüber
dun Bahnhof in Höfe « ein großer Transport

Gl . lnnger tlWiger
Ahe. ( '
Wer. Wttiichtiger
Winne», Wie eine große ÄasM

Zncht- ond Eiostellrinier
'̂ ^ Derkauf , wozu Kauf - und Tauschliebhaber sreundlichst

kAlireS IMelWrät,
- - _

Hochzeits-Karten
liefert rasch und preiswert

die C. Meeh 'fche Buchdruckerei.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Vergebung von Sauarbeiten.
Für die Wiederherstellung der Stützmauer am Reulweg,

Feldweg Nr . 52 , kommen die Grab - , Beton - und Maurer¬
arbeiten sowie das eiserne Sicherheitsgeländer zur Ver¬
gebung.

Pläne , Kostenanschlag und Bedingungen liegen vom
Samstag den 23 . Mai bis Donnnerstag den 28 . Mai
1931 aus dem Stadtbauamt zur Einsicht aus.

Die Angebote sind bis spätestens Samstag den 30 . Mai
1931 » vorm . 11 Uhr , verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen , beim Stadtbauarnt einzureichen . Zu diesem
Zeitpunkt findet die Eröffnung der Angebote statt , welcher
die Bewerber anwohnen können . Zuschlagsfrist 14 Tage.

Neuenbürg , den 22 . Mai 1931.
Stadlbauamt : Ictter.

klrkenkeltt.

NiM ksvrlsii  keine UreMtMüe
veiiM Leäier.

MtsWttröffoilllg«. EnlOhlnng
Der verehrt . Einwohnerschaft von Niebelsbach

und Umgebung zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich das

Gnfthaorz. Adler in Niebelsbach
käuflich erworben und neu renoviert habe.

Neueröffnung : Pfingstsonntag u. -Montag.
Es wird mein Bestreben sein , alle meine Gäste

aufs Beste zu bedienen.
Besonders empfehle ich meine vorzügliche Küche

und bestgepflegte Weine , ff. Biere des Bayerischen
Brauhauses Pforzheim.

Gleichzeitig möchte ich allen Gästen , welche mich
auf der Wirtschaft zur „Grenzsägmühle " unterstützt
haben , meinen besten Dank zum Ausdruck bringen
und bitte , mir auch in Zukunft in meinem neuen
Lokal dies Vertrauen entgegen zu bringen.

Empfehlenswert ist noch mein großer Saal für
Vereine , Ausflügler und Gesellschaften und bitte um
gütigste Unterstützung.

Hochachtungsvoll
ICsnI Wssslnssn.

Pfingstmontag : Tanz , ausgesührl von der be¬
rühmten Jazzkapelle Marizza.

Freibad Neuenbürg
ist eröffnet.

Schönstes Schwimmbad des oberen Enztals.
Betoniertes Schwimmbecken , 200 m lang . Fünf
Minuten oberhalb der Stadt . Bahnstation Neuen-
bürg -Sladt . Autos fahren beim Bahnübergang
rechts bezw . talabwärts kommend links ; Auf¬
stellung ganz in der Nähe der Badeanstalt . Bade¬
gelegenheit auch für Kinder . Wechsel - und Einzel¬
kabinen . Mäßige Preise . Bei günstiger Witterung

jeden Tag geöffnet.
Zum Besuch ladet ein die Stadtverwaltung.

bei der Kleinbahn betragen für die Strecke Birkenfeld—
Brötzingen für:

6 Wochentage . . . . — .90 RM.
5 Wochentage . . . . — .70 RM.
4 Wochentage . . . . — .60 RM.
3 Wochentage . . . . — .40 RM.
Lehrlinge . — .60 RM.
Schüler . — .40 RM.

Die Karten werden im Kleinbahn -Dienstgebäude in
Brötzingen verkauft.

Birkenfeld , den 21 . Mai 1931.
Bürgermeisteramt : Ne uh aus.

Oberlengenhardt - Bieselsberg.

kockieilL -kinIaclung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

^ Pfingstmontag den 28 . Mai 1931

im Gasthaus zum „Adler " in Oberlengenhardt
stattfindenden

I'IocdreilL -^eie «'
sreundlichst etnzuladen . Wir bitten , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gottlieb Lutz, Holzhauer,
Oberlengenhardt.

Marie HolzSpfel,
Bieselsberg.

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.
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Straße Markung
BedarfZentner

ab Station
Los
Nr.

Neuenbürg—Langenalb Neuenbürg 2400 Neuenbürgu.Birkenfeld 1
Arnbach 6000 Neuenbürgu.Birkenfeld 2
Schwann 1800 Neuenbürgu.Birkenseld 3
Conweiler 2400 Neuenbürgu. Ittersbach 4
Feldrennach 400 Ittersbach 5

Schwann—Herrenalb Schwann 600 Neuenbürg 6
(von der Schwärmer Warte an) Conweiler 800 Neuenbürg 7

Feldrennach 1400 Neuenbürg 8
Neusatz 1000 Neuenbürg 9
Rotensol 600 Herrenalb 10

Schwann—Dennach Schwann 2400 Neuenbürg 11
Dennach 1600 Neuenbürg 12

Schwann—Feldrennach Sckwann 600 Neuenbürg 13
Feldrennach 700 Neuenbürgu. Ittersbach 14

Herrenalb—Bernbach Herrenalb 600 Herrenalb 15
Bernbach 1800 Herrenalb 16

Neuenbürg—Weiler
und

Arnbach
3) nach Neuenbürg 1000 Neuenbürgu.Birkenfeld 17

Ambach—Niebelsbach d) nach Ottenhausen 800 Ellmendingen 18
(von der Iiegelhütte an) c) Arnbach-Niebelsbach 600 Ellmendingen 19

Ottenhausen
g) gegen Arnbach 600 Ellmendingen 20
d)nach Weiler 800 Weiler 21
c) Arnbach-Niebelsbach 800 Ellmendingen 22

Schwann—Ellmendingen Schwann 600 Neuenbürg 23
Ottenhausen 600 Weiler 24
Niebelsb.qeq.Schwann 1200 Ellmendingen 25
Niebelsb.geg.Ellmend. 2000 Ellmendingen 26

Neuenbürg—Gräfenhausen Gräfenhausen 600 Neuenbürg 27
Neuenbürg—Birkenseld Gräfenhausen 3000 Neuenbürg 28

Birkenfeld 4400 Neuenbürgu. Birkenfeld 29
Birkenfeld—Gräfenhausen Birkenfeld 20000 Birkenseld 51

Gräfenhausen 3800 Neuenbürgu.Birkenfeld 52
Feldrennach—Langenalb Feldrennach 2000 Ittersbach 30
Neuenbürg—Liebenzell Neuenbürg 2400 Neuenbürg 31

Waldrennach
s) von Neuenbürg 1400 Neuenbürg 32
b) nach Langenbrand 1800 Neuenbürg 33
Langenbrand
g) von Waldrennach 4800 Neuenbürg 34
b) nach Schömberg 200 Höfen 35
Schömberg
a) von Langenbrand 2000 Höfen 36
b) nach Schwarzenberg 800 Unterreichenbach 37
Schwarzenberg 400 Unterreichenbach 38
Oberlengenhardt 1800 Liebenzell 39
Unterlengenhardt 1000 Liebenzell 40

Schömberg—Unterreichenbach Schwarzenberg 2600 Unterreichenbach 41
Bieselsberg 4000 Unterreichenbach 42

Höfen—Langenbrand Höfen 1400 Höfen 43
Langenbrand 2600 Höfen 44

Neuenbürg—Unterreichenbach Birkenfeld 1000 Neuenbürg 45
Engelsbrand
a) von Birkenfeld 2200 Neuenbürg 46
d) nach Grunbach 400 Neuenbürg 47
Salmbach 200 Neuenbürg 48
Grunbach
g) von Engelsbrand 1000 Unterreichenbach 49
b) n. Unterreichenbach 1200 Unterreichenbach 50
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Den
Birkenseld.

GrasllW
von der Straße hat zu ver¬
kaufen Straßenwart

Wilhelm Messinge«,
Hauptstraße 8.

Bieselsberg.
Eine ältere

samt Kalb hat Zu verkaufen.
K. Dodamer.

Ottenhausen.
Einen Wurf

Grund ach.

kockreits-Linlaclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Pfingstmontag den 25. Mai 1931

im elterlichen Haus
im Gasthavs znm „Hirsch" in Grunbach

stattfindenden
U
M

ÜB-MW
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.
Jakob Kirchherr. Emma Gaupp.

Kirchganĝ/»11 Uhr in Grunbach.

Neuenbürg.

Wasch -uPutz-
Aelüel

kstust man gut und billig bei
Earl Mahler,

Seifenfabrik.

Herrcnalb.
Gesucht auf 1. Juni ein

ehrliches, fleißiges

IMclM
für den Haushalt, nicht unter
18 Jahren.

Haus Zimmermann.
Gernsbacherstr. 129.

zu verkaufen.
K. Dührer, Weber.

Eonweiler—Grünwettersbach.

HockrsitL-LinIselung
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte, Schulfreunde und Schulfreundinnen zu un¬
serer am

Pfingstmontag den 25. Mai 1931
stattfindenden

in das Gasthaus zum Waldhorn
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Hermann Wacker, Wagner,
Sohn des Gottfried Wacker, Gipsers,

Emma Göckele,
Tochter des verst. Straßenwarts Göckele.

Kirchgang1/2II Uhr in Eonweiler.

Um Pfingstmontag findet im

öftentliche Lmizmui
stutt, wozu freundlichst einladet

Der Bes.: Friede . Bürkle.

»î e Vermüklung  geben beksnnt

^iecisicli Zik-okücl <es

Äi -okackel-
geb. Kleister

8intbein>
Ksdsruke

^otenscrl
ttsrlsruke

^->i 1SS1

Rotensol—Frickenhofen, OA. Gaildorf.

UockreitL-kinIaclllng.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Montag den 25. Mai 1931

im Gasthaus zur „Sonne" in Rotensol
stattfindenden

llockreitL-^eief
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Kull,
Sohn des Wilhelm Kull. Rottenführers, Rotensol.

Miua Knödler,
Tochterd. Heinrich Knödler, Landwirts, Frickenhofen

OA. Gaildorf.
Kirchgang*/r11 Uhr in Dobel.

WM
UW

Unterlengenhardt—Weltenschwa««.

Kockreits-Linlaclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Pfingstmontag den 25. Mai 1931,

stattfindenden

§
Dl

im Hotel „Lamm" in Bad Liebenzell
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Fritz Kappler,
Sohn des Friedrich Kappler, Unterlengenhardt,

Anna Kirn,
Tochter des Martin Kirn, Weltenschwannn.

Kirchgang 12 Uhr in Bad Liebenzell.

Ittersbach.
Ein sehr gut erhaltener aus¬

gerüsteter

50Ztr. Tragkraft, eine fahrbare
Mostkelter und eine fast neue
Schrotmühle, sowie einige
hundert dürre Speichen und
sonst. Wagnerholz ist wegen
Geschäftsaufgabe billig zu ver¬
kaufen.

Hauptstraße Nr. 4S.

Ick verwende unter Î scknskwe
meine Noelikeine, Lut der Zroven
O.1,.0 . ^ U88tellun§ in Köln m»
1 . S»irsis su8Zereicim.kUger »MIsrNsn-Vss

Dritter
ttr .OW. 1 .SV, LiiK«-skM -ree-
duNsrNr 1 I4. 1.S2 d ^
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ttau8 oder LxpreüZut. jemand -
9 ? id.- ? a!reten ru obigen Preisen,
bei 3b- u. 6 pkd.-psk , 9
?ortoru8Lkl3g . 8ebr k̂ tte
und spsrssm im V̂ bmucj
«!. VILML«, ^e»trL>-̂ o»rere>.
MIeMngsn 2 bei Spmcbg-
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